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Amtliche mitteilung

• Zusammenarbeitsvertrag für 2015
unterzeichnet

Auf das Jahr 2016 sollen die Regio-
nalpolizei Limmat-Aare-Reuss LAR
und die Stadtpolizei Baden zusam-
menschliessen. Die Projektarbeiten
sind auf gutem Kurs. Für das Jahr
2015 wurde ein Zusammenarbeits-
vertrag unterzeichnet.
Der Stadtrat Baden und das Füh-
rungsgremium der Regionalpolizei
LAR haben im Sommer den Auf-
trag zur Prüfung eines Zusammen-
schlusses beider polizeilicher Orga-
nisationen erteilt. Die entsprechen-
den Projektarbeiten sind auf gutem
Kurs und den zuständigen Orga-
nen werden im ersten Quartal 2015

Suzana Senn ist eine vielseitige und
einfallsreiche Frau. Nach einem
«Ratgeber» für Mütter und Haus-
frauen und dem Erinnerungsband mit
Persönlichkeits-Porträts ihrer «Ba-
den zeigt Herz»-Aktion folgt nun ihr
erster Roman. Es geht um – wie soll
es anders sein – Liebe und viel
Gefühl.

Friderike Saiger: Was bewegte Sie, den
Roman «Der Liebesrausch» zu schreiben?
Suzana Senn: Vor einigen Jahren
habe ich beim November-Schreiben
der Schreibszene mitgemacht, da
ging es darum, einen Roman in ei-
nem Monat zu schreiben. Das war
der Start meines Buch-Konzeptes.
Danach habe ich es schubladisiert
und erst einige Jahre später wieder
ausgegraben und es nochmals über-
arbeitet. Schreiben tue ich eigentlich
schon sehr lange. Als Kind schrieb
ich gerne Gedichte und Aufsätze.
Gefreut hat es mich dann, wenn ich
meine Geschichte der Klasse vorle-
sen durfte und auch eine gute Note
bekam. Doch tue ich dies nicht für
Bewertungen, es kommt vonHerzen.
Ich will Emotionen verbreiten und
Gefühle weiter geben – die Men-
schen zum Nachdenken bewegen.

Ein Aufsatz in der Schule ist kaum mit
einem Buch zu vergleichen. Wie steht es
mit dem Durchhaltevermögen? Wie inte­
grierten Sie das Schreiben in Ihren Tages­
ablauf und Ihre Pflichten?
Natürlich ist ein Aufsatz nicht zu
vergleichen mit einem Roman, denn
dieser ist auf zwei/drei Seiten be-
schränkt. Ein Roman darf Hunderte
von Seiten beinhalten. Das Durch-
haltevermögen kommt mit der
Geschichte selbst.Wenn ich schreibe,
dann bin ich ein Teil davon. Ich
verkörpere sozusagen jede meiner
Figuren. Beim Schreiben bin ich wie
in Trance versetzt, identifiziere mich
mit all meinen Charakteren und er-
lebe mit ihnen Höhen und Tiefen.
Denke, das macht es dann aus, dass
die breite Palette an Emotionen ent-
steht. Wenn die Buchstaben kom-
men, die Geschichte einfach anfängt
zu fliessen, dann lasse ich es gesche-
hen. Zum Glück sind meine Kinder
nicht mehr so klein, dass ich es gut in
meinen Tagesablauf einbauen kann.
Manchmal gibt es durchaus auch

eine Nachtschicht – eben dann,
wenn es grad spannend wird.

Gewiss ist auch etwas Autobiografisches
zu lesen, oder? Dürfen unsere Leser ein
Beispiel erfahren?
Die Geschichte ist grossenteils erfun-
den, hat aber vereinzelt ein Stück
weit mit mir und meinem Umfeld zu
tun. Die Idee zum Roman ist mir
gekommen, als dank des Facebook-
Zeitalters eine bekannte Person mich
nach mehr als 20 Jahren wiederfand.
Dies hat mich mit Freude berührt,
die Geschichte wurde dann trotzdem
noch etwas emotionaler. Auch habe
ich gewisse Lebenssituationen einge-
flochten oder Vorlieben einiger Men-
schen aus meinem Umfeld mit einbe-
zogen. Zum Beispiel die Lieblings-
farbe Gelb einer guten Freundin
oder die Vorliebe für Kerzensamm-
lungen, wie ich sie von meiner eige-
nen Mutter kenne. Die Liebe zum
Grossvater, wie auch ich sie erlebt
habe, bekam ebenfalls einen Platz.

Wie sind Sie auf den Titel «Der Liebes­
rausch – bis zum Universum und wieder
zurück» gekommen?
Den Titel habe ich mit persönli-
chem Hintergrund gewählt. Nach
der obligaten Gutenachtgeschichte
habe ich meine Kinder immer in
den Arm genommen und ihnen ge-
sagt, dass ich sie liebe – bis zum
Himmel und wieder zurück. Dieses
Spielchen haben sie geliebt, denn
sie wollten mir zeigen, dass sie mich
noch viel weiter lieben und weiter
lieben würden. Für eine Mutter ein
wunderbares Geschenk, ein Gefühl
ohne Ende. Und um genau dieses
endlose Gefühl der Liebe geht es in
meinem Roman. Sogar noch ein
bisschen weiter als nur bis zum
Himmel – bis zum Universum und
wieder zurück.

Sind im Laufe des Schreibens neue Ideen
und Figuren entstanden oder war vor
Ihrem geistigen Auge von vornherein alles
klar?

Nein, es war nicht schon von Anfang
an alles klar. Es hat sich mit der Zeit
entwickelt. Die Idee, in welche Rich-
tung es gehen sollte, war schon da,
doch gab es hie und da Anpassun-
gen. Einfach was sich besser oder
passender anfühlte. Wie gesagt, die
Gefühle waren stets meine treuen
Begleiter, und darauf setzte ich. Ich
lebe nachmeiner Lebenseinstellung:
Wo ein Wille ist, ist auch ein Herz.
Damit bin ich bis jetzt immer gut
gefahren. Denn ich höre vorwiegend
auf mein Herz und lasse dieses dann
sprechen. Denn nur aus dieser
Quelle können auch wahre Emotio-
nen entstehen.

Ist dieser gefühlvolle Roman eher etwas
für Frauen?
Denke schon, dass der Roman eher
das Zielpublikum Frau anspricht. Es
ist doch so, dass eine gefühlvolle
Liebesgeschichte einfach das weib-
liche Herz anspricht. Der Mann
dagegen liebt eher Action, Span-

nung und gerne zwischendurch
auch Mord und Totschlag. Sicher in-
teressieren sich auch Frauen für Kri-
mis oder Action, doch fühlen sie sich
am ehesten bei einer Story voller
Gefühl zu Hause. Wobei ich sagen
kann, dass auch in meiner Erzäh-
lung die Spannung nicht zu kurz
kommt, einfach verpackt mit vielen
Emotionen.

Haben Sie Mitmenschen die Gelegenheit
gegeben, den Roman im Vorfeld zu lesen
und zu beurteilen? Wenn ja, wie reagier­
ten diese und vor allem, welche Reaktion
kam von männlichen Testlesern, sofern
welche dabei waren?
Ja, ich habe bewusst Testleser ge-
sucht. Ich wollte wissen, wie meine
Geschichte ankommt. Ob meine
gefühlvollen Passagen erkannt und
verstanden werden. Gelesen haben
den Roman vorwiegend Frauen.
Gefreut habe ich mich, von meinen
Testleserinnen Reaktionen bekom-
men zu haben, dass die Geschichte
sie teils zu Tränen rührte. Das zeigt
mir, dass ich mein Ziel erreicht
habe. Schön auch zu sehen, dass
jeder Frau etwas anderes im Buch
gefallen hat. Seien es gewisse Le-
bensweisheiten, gefühlvolle Passa-
gen zwischen den Figuren, Be-
schreibungen der einzelnen Städte
oder einfach nur das Thema Liebe
mit damit verbundenem Herz-
schmerz. Unter den Testlesern be-
fanden sich drei Männer. Einer da-
von war mein Ehemann. Ihnen hat
die Geschichte zwar gefallen, sie sei
gut geschrieben, mit Handlung
und Tiefgang – doch wie ich es
selbst schon geahnt hatte, hat ihnen
eben die gewisse Action gefehlt.
Trotzdem haben sie gemeint, dass
es auch einem Mann nicht schaden
würde, sich bestimmte Lebensweis-
heiten zu Herzen zu nehmen. Also
ist die Lektüre sicher auch für den
Mann geeignet und hat garantiert
keine Nebenwirkungen. Die
Träume werden ruhiger, mit Ro-
mantik bespickt – wobei ein Action-
roman durchaus Albträume verur-
sachen könnte.

ISBN 978­3­99038­718­4, Novum­Verlag
Zu beziehen in jeder Buchhandlung
oder bei der Autorin: suzana@a­herz.ch
Telefon 079 648 26 64

BAden/nussBAumen: Die Baden-zeigt-Herz-Initiantin stellt sich als Romanautorin vor

Hier stehen Gefühle im Vordergrund

Unterdessen auch Romanautorin – Suzana Senn Bild: Anne Frühlich

die Projektberichte zur Beratung
und zum Entscheid zugestellt.
Zur Sicherung der polizeilichen
Grundversorgung im Jahr 2015 ha-
ben die Stadtpolizei Baden und die
Regionalpolizei LAR einen Zusam-
menarbeitsvertrag gezeichnet. Ins-
besondere während der Nachtstun-
den sichern Angehörige der Stadt-
polizei Baden im Zuständigkeitsge-
biet der Regionalpolizei LAR eine
Grundbereitschaft, während Ange-
hörige der Regionalpolizei LAR an
Samstagen und Sonntagen die
Stadtpolizei unterstützen.
Bis Ende 2014 arbeitet die Regio-
nalpolizei LAR mit der Regional-
polizei Zurzibiet zusammen. Mit
dem beabsichtigten Zusammen-
schluss mit der Stadtpolizei Baden
wurde dieser Zusammenarbeits-
vertrag per Ende 2014 aufgekün-
digt.

Der Redaktionsschluss für ein-
gesandte redaktionelle Texte ist
jeweils am Freitag um 9 Uhr.
Nach diesem Zeitpunkt werden
keine Einsendungen mehr be-
rücksichtigt.
Bilder, die eine ungenügende
Qualität aufweisen, werden
ohne Rückfrage nicht mehr ab-

gedruckt. Bildgrösse: mind.
1200 Pixel. Die Redaktion

Mitteilung der redaktion

BAden: Christina Jaccard, Donadio Familiy Band und Tempi Passati

Drei Konzerte im Prima Vista
Über die Festtage finden im Musik-
Restaurant verschiedene Konzerte
statt.

C
hristina Jaccard, «The Soul-
and Blues Lady» – Die Zür-
cher Sängerin Christina Jac-
card schafft mit viel Vitalität,
grosser Ausdruckskraft und

Nähe zum Publikum eine Atmo-
sphäre, die die Gemüter bewegt.
Ihre tiefe Verbundenheit und grosse
Leidenschaft zur schwarzamerikani-
schen Musik prägen ihren heutigen
musikalischen Stil und Ausdruck.
Die Einflüsse des Jazz, Gospel, Soul
und Blues spiegeln sich in ihrem
souligen Temperament, das ihr in
der Schweiz und in Deutschland den
Titel der «Lady mit dem schwarzen
Sound» eingebracht hat.
Freitag, 26. Dezember, 20.30 Uhr

Donadio Family Band «Musica Itali-
ana und Musica Latina» – Seit Jah-
ren spielen und singen die vier Mit-
glieder der Familie Donadio zusam-
men. Aus den unterschiedlichen In-
teressen und Vorlieben der vier Mu-
sikerInnen hat sich ein abwechs-
lungsreiches Repertoire entwickelt.
Songs aus dem Great American

Songbook, brasilianische Bossa No-
vas, italienische Volkslieder und
Eigenkompositionen bringen sie in
einem abwechslungsreichen Pro-
gramm unter einen Hut. Mit Virtuo-
sität und viel Spielfreude nehmen
sie ihr Publikum auf eine begeis-
ternde Weise ein.
Samstag, 27. Dezember, 20.30 Uhr

Silvester-Party mit Dinner und Tanz
mit «Tempi Passati». Ein leckeres
Silvestermenü, köstliche italienische

Weine und Tanz mit den «Tempi
Passati». Das Repertoire der Forma-
tion Tempi Passati umfasst die be-
kanntesten Hits «vergangener Zei-
ten». Der perfekte Übergang ins
neue Jahr.
Mittwoch, 31. Dezember, 20.30 Uhr

Weitere Informationen: PRIMA VISTA,
Das Musik­Restaurant
Reservationen: Telefon 056 221 12 02,
rest.primavista@bluewin.ch
www.primavista­music.ch

Tempi Passati – Giuseppe Pezzino (dr/voc) Bruno Bohn (keys/voc) und
Claudio Pegolo (sax). Bild: zVg


